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Mflfittrtnf

Orptt Her fd)tBei$ertjdjett 5irmcc.

Per Äd)tnei{. fHilttiujeitfrijrtfi XLVIII. 3arjrgancj.

SBrtfcl. 7. Dctobct 1882. Nr. 41.
(Srfcljetnt in lööotjcntlictjeii Stummem. Ser «Breiä \>n Sentefter ift fteinto burd) bie ocfjtöeij gr. 4.

Sic üefteHungen tuorten bireft an ,,Benno Ärtiroabe, Jlerlagsbudjijari&lting fn Pafrl" abreffirt, ber Setrag totrb bei ben

auswärtigen Stboitnenteii burdj 31aet)nat)me crtjobeit. 3m 2lu3Ianbe netjmcit attc 33ud)fjanbtungen Seftellungen an.
«Borantiwortridjer Stcbnftor: Dbcrfttieutenant Don ©Igger.

3ut>att: Ser uciuaffucte ^rtebcu (Sitrafta^. — Sa§ Snfantertcgefcdjl getjen SattaKeric. — Sltgenoffenfcbaft•.

Slbgclaufcne ®lnfpiudj«ftift. Ätctitberolllfgitng. Uiitetildjl«p(an für tit Sentralfdjule II. 1882. Stuäutarfdj ter fietjretreftutenfctjutc.

3iitdjet Dffijiet«gcfetlfefcaft für ©äbelfcdjtcn unb 9te»oI»crfdjlefien. — «Berfdjlctene«: cSonfumoercfn in ber engtifdjen Slrmee. Sie
©tantart;@ot)tcn«SMafd)tne.

2>cr öetouffnete ^rieben duropa'S.

ifteljr alä 10 sUiittionen «Bewaffnete bemütjen ftdj
mit einem iätjrlidjen itoftenaufmanbe oon ütier 14

Wüliarben grauten ben „ttjeuren" grieben (guropa'ü
aufredjt ju erfjalten. gg gelingt ttjnen mit fnapper
.Tcottj, aber bie funftiouirenbe Ärieg§- ober otet*

meljr griebeng*5Jiafdjine beweigt in erfdjretfenber
üöetfe, bafj uttfere moberue 3loilUotiort bodj nur
eine papierne ßftge ift. 2ßer fütjU fiel) nidjt mit
Unmuttj erfüllt, roenn man im fredjen £>otjtte auä*

rufen tjört: HJfadjt getjt über 9ced)tl Hub bod) ift
bem fo in ber Sttjat. SDie 10 Millionen ©olbaten
unb bie 14 ¦JJcilliarben griebensfoften erlauben
feinen ^meifel, bafj Wlaa)t nidjt über 3ted)t ginge.
— 3" ottern Ueberfturj beweigt e§ @nglanb in
biefem «Komente! SDag gegeuroärtige (Suropa bietet

matjrlid) fein erbaulidjeg ©djaufpiel! S)ie brillante
Cberflädje läfet allerbingg roenig ju wünfdien übrig
unb bürfte leidjt ben tjarmlofen SSeobadjter btenben.

$olitifdje Serfammlungen bigfutuen unb madjen
©efefee, geletjrte «Äfabemien roetteifern an ©eiftegs
arbeit, bie 2Biffenfct)aft madjt 3fttefen=gortfct)rttt«,
bie fetjönen jtünfte ergeben ftet) ju einer btgtjer
ungeahnten §5tje, allenthalben werben ber 2Sot)l=

ttjätigfeit grofje Opfer gebradjt unb bag allgemeine
Sßotjlbefinben ber unteren aSolfgfdjidjten ift jufrte*
benftetlenb, roie nod) nie suoor. — SSerebte ©tim*
men laffen fid) auf' ber jtanjet, im ©ertctjtgfaale,
auf bem Äattjeber oernetjmen, unb eä fdjeint, al§
ob bie menfdjlidje ©eele im allgemeinen einen

tjötjern, bie Floxal meljr umfaffenben glug netjme,
al§ ot) im eroigen Kampfe beg ©uten mit bem

ffiöfeu tetjtereg unterliegen roerbe!
Stber inmitten biefer wunberbaren Sttjätigfeit oer

mobernen ©efetlfdjaft finbet man einen ©egenfianb,
roeldjer ben ©eletjrten roie ben fiaien, ben Sttjeore*
tifer roie ben (Smpirifer, ben ©olbaten roie ben

friebüdjen «Bürger gleidjmätjig befetjäftigt, bie (£r*
firtbung oon neuen 3e x ftörunggmittetn
jur fidjerern (Srtjaltrmg beg griebertg.
«Balb ift ein neueg «ßuloer, meldjeS bie @efct)offe

auf fabeltjafre SDiftanjen fdjleubert, ju erpnben,
balb eine fomplijirte unterfeeifdje £>öllenmafd)ine,
ber i/u ftärfften '-JSanjer ber «EBelt nidjt wiberftetjen
fönnen, ju fonftruireu, balb ein ©eroeljr ju er=

fteüen, weldjeg altes biglang SDagewefene oerbunfeln
uub 15 big 20 «Fcanu auf 1 Kilometer Entfernung
in ein beffereg 3e"1eit§ fpebiren foü, unb ber @e*

letjrte genirt fid) nidjt, mit ben SBaffenfdjmieben
unb ©eroetjrfabrifanten in Äonturrenj ju treten,
ftratjlt bod) fein 9tut)m um fo tjötjer, roenn bie

SBelt feine Ueberlegentjett anerfenut!
Einige biefer ©rfinbungen roerben mit fiebertjaf»

ter föile ber Oeffentlidjfeit übergeben, anbere aber

foUen itjr fürd)terlid}eg ©etjeimnitj erft auf ben

nädjften ©djladjtfelbern enttjüEen unb ttjren ©rfin*
beru burd) Serge oon Seidjen unb ©tröme oon
«Blut ben fo tjeir} erfeljnten cTvuljm Bringen.

2Bdtjrenb auf foldje SBeife ber menfdjlidje ©etft
ba§> tobte Kriegsmaterial ju immer oorttjeilljafterem
©ebraudje umjttroanbeln fudjt, befd)äftigen ftdj bie

@efet>geber ©uropa'ä etngetjenb unb unermüblid)
mit bem lebenben UJcateriale unb forgen bafür, bafj
bem 31cferbaue unb ber ^nbuftrie möglidjft »tele

jträfte jur (Srtjaltttng be§ grleben§ entjogen roer*
ben. SBer tjeutjutage ber StuSljebung entgetjt, barf
e§ breift alä SOBunber attfetjen. S)ie ©emtnare,
bie ©d)ttlen, bie Kirdjen muffen itjren Seitrag jur
Sanbeäoerttjeibigung ftetlen, unb «Äiemanb weigert
fret), biefer «Pfüd)t nadjjufommen unb jroar mit
einein ©ifer, at0 ob ba§ berütjmte „Hannibal ante
portas" fdjon «Baljrijeit fei. Seber {unge «Bcann

ift ©otbat, bag tft baS ßofungöroort ber mobernen

3ioilifation unb itjm roirb willig golge geleiftet;
man unterbrtdjt bie wtdjtigften ©tubien, bie fdjönen
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Der bewaffnete Frieden Europa's.

Mehr als 10 Millionen Bewaffnete bemühen sich

mit einem jährlichen Kostenaufwande von über 14

Milliarden Franken den „theuren" Frieden Europa's
aufrecht zu erhalten. Es gelingt ihnen mit knapper
Noth, aber die funktionirende Kriegs- oder

vielmehr Friedens-Maschine beweist in erschreckender

Weise, daß unsere moderne Zivilisation doch nur
eine papierne Lüge ist. Wer fühlt sich nicht mit
Unmuth erfüllt, wenn man im frechen Hohne
ausrufen hört: Macht geht über Recht I Und doch ist

dem so in der That. Die 10 Millionen Soldaten
und die 14 Milliarden Friedenskosten erlauben
keinen Zweifel, dasz Macht nicht über Recht ginge.
— Zu allem Ueberfluß beweist es England in
diesem Momente! Das gegenwärtige Europa bietet

mahrlich kein erbauliches Schauspiel! Die brillante
Oberfläche läßt allerdings wenig zu wünschen übrig
und dürfte leicht den harmlosen Beobachter blenden.

Politische Versammlungen diskutnen und machen

Gesetze, gelehrte Akademien wetteifern an Geistesarbeit,

die Wissenschaft macht Riesen-Fortschritte,
die schönen Künste erheben sich zu einer bisher
ungeahnten Höhe, allenthalben werden der
Wohlthätigkeit große Opfer gebracht und das allgemeine
Wohlbefinden der unteren Volksschichten ist
zufriedenstellend, wie noch nie zuvor. — Beredte Stimmen

lassen sich auf' der Kanzel, im Gerichtssaale,
auf dem Katheder vernehmen, und es scheint, als
ob die menschliche Seele im Allgemeinen einen

höhern, die Moral mehr umfassenden Flug nehme,
als ob im ewigen Kampfe des Guten mit dem

Bösen letzteres unterliegen werde!
Aber inmitten dieser wunderbaren Thätigkeit der

modernen Gesellschaft findet man einen Gegenstand,
welcher den Gelehrten wie den Laien, den Theoretiker

wie den Empiriker, den Soldaten wie den

friedlichen Bürger gleichmäßig beschäftigt, die

Erfindung von neuen Zerstörungsmitteln
zur sicherern Erhaltung des Friedens.
Bald ist ein neues Pulver, welches die Geschosse

auf fabelhafte Distanzen schleudert, zu erfinden,
bald eine komplizirte unterseeische Höllenmaschine,
der t/K stärksten Panzer der Welt nicht widerstehen
können, zu konstrniren, bald ein Gewehr zu
erstellen, welches alles bislang Dagewesene verdunkeln
und 15 bis 20 Mann auf 1 Kilometer Entfernung
in ein besseres Jenseits spediren soll, und der

Gelehrte genirt sich nicht, mit den Waffenschmieden
und Gemehrfabrikanten in Konkurrenz zn treten,
strahlt doch sein Nuhm um so höher, wenn die

Welt srine Ueberlegenheit anerkennt!
Einige dieser Erfindungen werden mit fieberhaf»

ter Eile der Oeffentlichkeit übergeben, andere aber

sollen ihr fürchterliches Geheimniß erst auf den

nächsten Schlachtfeldern enthüllen und ihren Erfindern

durch Berge von Leichen und Ströme von
Blut den so heiß ersehnten Ruhm bringen.

Während auf solche Weise der menschliche Geist
das todte Kriegsmaterial zu immer vortheilhafterem
Gebrauche umzuwandeln sucht, beschäftigen stch die

Gesetzgeber Europa's eingehend und unermüdlich
mit dem lebenden Materiale und sorgen dafür, daß
dem Ackerbaue und der Industrie möglichst viele

Kräfte zur Erhaltung des Friedens entzogen werden.

Wer heutzutage der Aushebung entgeht, darf
es dreist als Wunder ansehen. Die Seminare,
die Schulen, die Kirchen müssen ihren Beitrag zur
Landesvertheidigung stellen, und Niemand weigert
sich, dieser Pflicht nachzukommen und zwar mit
einem Eifer, als ob das berühmte „Hsnvidal ants
portas" schon Wahrheit sei. Jeder junge Mann
ist Soldat, das ist das Losungswort der modernen

Zivilisation und ihm wird willig Folge geleistet;
man unterbricht die wichtigsten Studien, die schönen
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Künfte feiern, unb ber Korporal fdjwingt im ge--

gebenen «Ucomente feinen ©tocf, man ift ja ©olbat.
Unb Meg applaubirt! Sftur Engl an b nidjt,
benn feine ©enerale uub Staatsmänner wollen fidj
augenfd)einlid) n i et) t oon bem allgemeinen euro

päifdjen grtebensfieber erfafjen laffen unb tjaben

baljer ben Sau ber unterfeeifdjen Serbinbuug jroi*
fetjen itjrem Sanbe unb granfreid) intjibirt, um ben

gefäljrlidjen Stnftecfunggftoff wirffam abjutjalten.
©ie allgemeine SDienftpftidjt! SDieg 3aUDera>ort

Ijat ben Kontinent in ein riefigeg griebenglager
umgeioaubelt, in weldjem nur oorübergetjenb unbe--

byttenbe SReinunggunterjdjiebe ju Sage treten!
Wan fudjt fie möglidjft rafd) burd) oovtjer oorbe=

retteten 2Jcaffenmorb ju Jdjlidjten, beffen Koften ber

unterliegenbe Sttjetl ju bejaljten tjat, unb lebt bann

im tjerrlidjen grieben big jum nädjften «Waffen^

morbe in ungeftörter, \a faft fjerjlidjer greuubfetjaft
weiter. Uub bag nennt man moberne ^iottifanon,
bag ift bie ©egnurtg beg curopätfetjen griebeng,
ber aüen Sölfern fo lange unentbetjrlict) tft, big
bie neuen (Srftnbungen bitrdjaug erprobt werben

muffen, big ein fdjrecflidjeg ©rroadjen bem fußen
Straum ber ©egenroart, bem patriotifttjen ©olbaten*

fpiele ein jätjeg 6nbe bereitet, bis bie ßüge ber

2£at)rt)eit roeidjen mufj.
Stjierg tjat oft betjauptet, baß nur bei ben „Sar*

baren" ein ;3eber bie 2Baffen trüge I «Dean Ijat
bem großen ^iftorifer nidjt glauben rooüen, matjr*
fdjeinlict) roeil er fidj ju oft oon ber 2_öatjrtjeit ent*

fernte, aber biegmal roar feine Setjauptung bod)

ridjtig. ©obalb mau jugibt, baß tjeutjutage bie

Kriegführung nidjt allein eine ernfte unb gewaltig
oiel, ja faft Meg umfaffenbe 2Bif f enf ctjaf t ift,
fonbern auet) alg Kunft „oiel jlönuen" oerlangt,
muß man fia) aud) mit allem (Srnfte auf fie oor*
bereiten unb nidjt glauben, baß ^ebermann berufen
fei, fie ausjuüben, roeber tn großen, nod) in flehten

Serljältnifjen. Mißgriffe in biefer Sejietjung unb

gar ooüftänbige «Uüßadjtung biefeg @ruub|at-}eg
werben fidj immer fdjwer beftrafen; ber beutfdj*

franjöfifdje Krieg Ijat eg jur ©enüge bewiefen. SDie

franjöfifdje 31rmee, bie alte, motjlgefdjulte, tag am
Sobeu uub bie fiegreidjen beutfdjen Sataittone
burctjjogen ooll Uebermuttj unb ©iegerlaune granf=
reietjg eroberte «ßrooinjen. SDa befretirte mau bie

allgemeine SDienfipfticbt unb glaubte bamit audj
Armeen gefetjaffen ju tjaben. 2lber wie tjat man
fiet) getäufdjt!

«ttadj bem griebengfdjluffe fetzte in granfreidj eine

in (Site jufammenberufene politifdje Serfammlung
bag ©efdjäft ber 2trmee=9(ceorgamfation unb jwar
im ©roßen unb ©anjen nadj bem JRejept beg Sie*-

gerg fort, otjne fidj um bag Stemperament, bie

©itten, bie 3°een> Die Ueberlieferungen, bie ©e?

fajidjte itjreg Solfeg ju fümmern. (Sing pafjt fidj
nidjt für «Me, am aüerwenigften im Kriege ober

im bewaffneten grieben! granfreidj tjat nidjt bag

erlangt, wag eg erftrebte, unb nadj jetin S^ren
frudjtlofer Serfudje tjat eg mandje ber beutfdjen

(Stnrtdjtungen wieber aufgeben muffen. 2»a, eg gibt
Stimmen, bie leife, ganj leife behaupten, bie frütjere

21rmee fei tüdjtiger geroefen, alg bie jetzige je wer*
ben fönne. «Dag mag übertrieben fein! ©emifj ift
aber, bafj bie frütjere franjöfifdje «Ärmee*Crganifa=
tion ftdj großer «Popularität ju erfreuen tjätte, weil
fie bie ©igenttjümlidjfeit beg fianjöfifdjen «Bolfeg'

ausjunüt^en oerftanb uub roeil fie bie Nation Don

©ieg ju ©ieg fütjrte, benn eg gibt woljl fctjwerlict)
eine Slrmee, bie fo reidj an rutjmoollett ©rinnerungen'
ift, alg bie franjöfifdje. —

6g ift mitljin nidjt leidjt, muftergülttge «Urmeen

ju freiren unb ju ertjaltett, roenn audj bte moberne

gioilifation oerlangt, baß, roie bei ben Sarbaren,
3>eber ©olbat fein muß. — W\t beu SBölfen^muß
man tjeulen, unb bag, wag bag fiegreidje Deutjet)*
lanb oorgemadjt tjat, muffen 3tußlanb, Oefterreid),
granfreid), Italien, 6ig jur frieblictjen Sdjroeij'
uttbebingt nadjmadjen unb \a «Hdjt geben, baß ber

^Reifter audj jufrieben fei, bamit bie liebe ©in*
tradjt nidjt geftört roerbe. Unb bag roürbe ber

gaü fein, roeun eilig ber 2)citglieber ber europäi»;
fetjen «Bötferfamilie fid) grobe «Jcadjläffigfeiten in
ber güljrung beg beroaffneten griebeng ju ©d)ul*
beu fommen ließe. Darum fteljt man überall auf
bem Kontinente bie 2tugt)ebungg*, bie 9temonte=, bie

SBaffenfommiffionen aller 2lrt iu STtjätigfeit, Offi*;
jiere bereifen bie ©renjen unb fütjren imaginäre;
Kriege auf, bie Sänber roerben ftubirt auf itjre
geiftunggfätjigfeit für ben Krieg, furj, eg tjerrfdjt
eine Stjätigfeit, alg roenn Jjaunibal fdjon ba wäre.
3h\x ber englifctje Offtjier oerladjt biefen griebeng*
lärm, er jietjt oor, fidj bem ©port*Sergnügen Ijin*
jugebcu, anftatt bie ©egenb militärifdj aufjunetjmen,
in bie ©djroeij ju reifen unb nad) Stijja ju getjen,

ftatt in ber ©arnifott 9cefruten ju brillen! ©lücf*
lidjeg ©nglanb! 2Jcan laffe bort nur bie leifefte;
«Knbetttung über etnjufütjrenbe allgemeine Dienfts-
pftictjt fallen, unb ber biebere Sotjtt SuU roirb mit]
einem inbignirteu „Oh, nooh!" antroorten! ]

Wü biefem einfachen nooh begnügt fid) ber;
englänber {ebodj nidjt; er oerfudjt mitteilt einer¦
gegrünbeten internationalen ©efetlfdjaft ben beroaff=

neten grieben in einen mirflidjen „ewigen* ums

juwanbeln uub bie entftetjenben SJceinunggunter«

fdjiebe burdj ©djiebgridjterfprudj ju beseitigen. —
«Mer Anfang ift fdjwer, oielleidjt gelingt eg audj
ben praftifdjen (Snglänbern mit iljrer „©efetlfdjaft''
ein fegengreidjeg Dcefultat ju erjielen, fo lange auf

nidjteuropäifdjen ©ebieten bie 3"tereffett ber gioi*
lifatiou (ridjtiger beg ©elbfacfeg) nidjt mit benen

ber Sarbaren fotlibiren, benn bann oerftetjt 3<>1)"

SuU — troij Diploinaten*Konferenjen uub gries
ben§«®efeitfct)aften — feinen ©paß. Wü roiber*

fpenfiigen 5lfgljanen, i^utug obei (Sgrjptern muß

aufgeräumt roerben! 3a, Sauer, bag ift ganj
etmag Stnbereg! (©chlufs folgt.)

$a§ Snfantcrtegefedjt gegen ÄaUotterte.

3n faft aüen iReglementen ber Infanterie ift
bem ©efedjt gegen feinblidje Kaoallerie befonbere

lufmerffantfeit gefdjenft; bie für basfelbe nieber»

gelegten 2lnfidjten entfpredjen fidj in ben meiften
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Künste feiern, und der Korporal schwingt im ge-

gebenen Momente seinen Stock, man ist ja Soldat.
Und Alles applaudirti Nur England nicht,
denn seine Generale und Staatsmänner wollen sich

augenscheinlich nicht von dem allgemeinen euro

päischen Friedensfieber erfassen lassen und haben

daher den Bau der unterseeischen Verbindung
zwischen ihrem Lande und Frankreich inhibirt, nm den

gefährlichen Ansteckungsstoff wirksam abzuhalten.
Die allgemeine Dienstpflicht! Dies Zauberwort
hat den Kontinent in ein riesiges Friedenslager
umgewandelt, in welchem nnr vorübergehend unbe-

deutende Meinungsunterschiede zu Tage treten!
Man sucht sie möglichst rasch durch vorher
vorbereiteten Massenmord zu schlichten, dessen Kosten der

unterliegende Theil zn bezahlen hat, und lebt dann

im herrlichen Frieden bis zum nächsten Massenmorde

in ungestörter, ja fast herzlicher Freundschaft
weiter. Uud das nennt man moderne Zivilisanon,
das ist die Segnung des europäischen Friedens,
der allen Völkern so lange unentbehrlich ist, bis
die neuen Erfindungen durchaus erprobt werden

müssen, bis ein schreckliches Erwachen dem süßen

Traum der Gegenwart, dem patriotischen Soldatenspiele

ein jähes Ende bereitet, bis die Lüge der

Wahrheit weichen muß.

Thiers hat oft behauptet, daß nur bei den «Burli
a r e n " ein Jeder die Waffen trüge I Man hat

dem großen Historiker nicht glauben wollen,
wahrscheinlich weil er sich zu oft von der Wahrheit
entfernte, aber diesmal mar seine Behauptung doch

richtig. Sobald man zugibt, daß heutzutage die

Kriegführung nicht allein eine ernste und gewaltig
viel, ja fast Alles umfassende Wissenschaft ist,

sondern auch als Kunst „viel Können" verlangt,
muß man sich auch mit allem Ernste aus sie

vorbereiten und nicht glauben, daß Jedermann berufen
sei, fie auszuüben, weder in großen, noch in kleinen

Verhältnissen. Mißgriffe in dieser Beziehung und

gar vollständige Mißachtung dieses Grundsatzes
werden sich immer schwer bestrafen; der deutsch-

französische Krieg hat es zur Genüge bewiesen. Die
französische Armee, die alte, wohlgeschnlte, lag am
Boden und die siegreichen deutschen Bataillone
durchzogen voll Uebermuth und Siegerlaune Frankreichs

eroberte Provinzen. Da dekretirte man die

allgemeine Dienstpflicht und glaubte damit auch

Armeen geschaffen zu haben. Aber wie hat man
sich getäuscht!

Nach dem Friedensschlüsse setzte in Frankreich eine

in Eile zusammenberufene politische Versammlung
das Geschäft der Armee-Reorganisation und zwar
im Großen und Ganzen nach dem Rezept des Siegers

fort, ohne sich um das Temperament, die

Sitten, die Ideen, die Ueberlieferungen, die

Geschichte ihres Volkes zu kümmern. Eins paßt sich

nicht für Alle, am allerwenigsten im Kriege oder

im bewaffneten Frieden! Frankreich hat nicht das

erlangt, was es erstrebte, und nach zehn Jahren
fruchtloser Versuche hat es manche der deutschen

Einrichtungen wieder aufgeben müssen. Ja, es gibt
Stimmen, die leise, ganz leise behaupten, die frühere

Armee sei tüchtiger gewesen, als die jchige je wer«
den könne. Das mag übertrieben sein! Gewiß ist
aber, daß die frühere französische Armee-Organisation

sich großer Popularität zu erfreuen hatte, weil
sie die Eigenthümlichkeit des französischen Volkes
auszunützen verstand und weil sie die Nation von
Sieg zu Sieg führte, denn es gibt wohl schwerlich
eine Armee, die so reich an ruhmvollen Erinnerungen
ist, als die französische. —

Es ist mithin nicht leicht, mustergültige Armeen

zu kreiren und zu erhalten, wenn auch die moderne

Zivilisation verlangt, daß, wie bei den Barbaren,
Jeder Soldat sein muß. — Mit den Wölfen^mnß
man heulen, und das, was das siegreiche Deutschland

vorgemacht hat, müssen Nußland, Oesterreich,
Frankreich, Italien, bis zur friedlichen Schweiz;
unbedingt nachmachen nnd ja Acht geben, daß der

Meister anch zufrieden sei, damit die liebe Ein-^
tracht nicht gestört werde. Und das würde der

Fall sein, weun eins der Mitglieder der europäi»
scheu Völkerfamilie sich grobe Nachlässigkeiten in
der Führung des bewaffneten Friedens zu Schulden

kommen ließe. Darum steht man überall auf
dem Kontinente die Aushebungs-, die Remonte-, die

Waffenkommissionen aller Art in Thätigkeit, Offiziere

bereisen die Grenzen und führen imaginäre
Kriege auf, die Länder werden studirt auf ihre
Leistungsfähigkeit für den Krieg, kurz, es herrscht
eine Thätigkeit, als wenn Hannibal schon da wäre.
Nur der englische Offizier verlacht diesen Friedenslärm,

er zieht vor, sich dem Sport-Vergnügen
hinzugeben, anstatt die Gegend militärisch aufzunehmen,
in die Schweiz zu reisen und nach Nizza zu gehen,

statt in der Garnison Rekruten zu drilleu! Glückliches

England! Man lasse dort nur die leisestes

Andeutung über einzuführende allgemeine Dienst-^
Pflicht fallen, und der biedere John Bull wird mitì
einem indignirten „OK, nook!" antworten! ^

Mit diesem einfachen no«K begnügt sich der^

Engländer jedoch nicht; er versucht mittelst einer ^

gegründeten internationalen Gesellschaft den bewaffneten

Frieden in einen wirklichen „ewigen"
umzuwandeln und die entstehenden Meinungsunterschiede

durch Schiedsrichterspruch zu beseitigen. —

Aller Anfang ist schwer, vielleicht gelingt es auch

den praktischen Engländern mit ihrer „Gesellschaft"
ein segensreiches Resultat zu erzielen, so lange auf

nichteuropäischen Gebieten die Interessen der

Zivilisation (richtiger des Geldsackes) nicht mit denen

der Barbaren kollidiren, denn dann versteht John
Bull — trotz Diplomaten-Konferenzen und

Friedens-Gesellschaften — keinen Spaß. Mit
widerspenstigen Afghanen, Zulus oder Egyptern muß

aufgeräumt werden! Ja, Bauer, das ist ganz
etwas Anderes! (Schluß folgt.)

Das Znfanteriegefecht gegen Kavallerie.

In fast allen Reglementen der Infanterie ist

dem Gefecht gegen feindliche Kavallerie besondere

Aufmerksamkeit geschenkt; die für dasselbe

niedergelegten Ansichten entsprechen sich in den meisten
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